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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
2 Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljührlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholun d - 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung feet ing Hanz 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod orz. 2 Mark. Bei fämmt« 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


Nr. 165. a 


Deutſches Reich. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſerpaares wird 
gemeldet: Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen in der Nacht 
zum Sonntag in Molde ein. Nach dem am Sonntag Morgen 
dom Kaiſer abgehaltenen Gottesdienſt fuhr die „Hohenzollern“ 
weiter bis Näs, von wo die Majeſtäten einen Aueflug in das 
Roms dal unternahmen. — Die Kaiſerin wird beftimmt am 21. 
Juli in Wilhelms vöhe eintreffen. 

1 Kaiſer Wilhelm hat auch in dieſem Jahre eine Ein⸗ 
adung des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich zur Theilnahme 
a den während der erſten Septembertage in den Bellyer Forſten 
attfindenden Hirſchjagden erhalten und angenommen. 

de Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich, der à la suite 
= r deutſchen Kriegsmarine geführt wird und in der öſterreichiſch 
2 Marine den Rang eines Kontreadmirals bekleidet, 
ee Ban beſondere Einladung des deutſchen Kaiſers den dies⸗ 
jahr 2. Musen nen Bern beiwohnen. 

N a nauer Dr. Boſſe hat am Montag Vormitt 
ſeinen zweimonatlichen Urlaub ange ontag ag 
8 5 getreten und iſt nach Karlsbad 

Das Befinden des Prof. v. Helmholtz giebt ; 
Veranlaſſung zur Beſorgniß. Die Lähmung ift — . 

Dem Geh. Kommiſſionsrath Pindter, bisherigen Chef⸗ 
redakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, iſt der königl. Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. i 
K. Der bekannte jehleswig » Holfteiniihe Hiftoriker Profeſſor 

Janſen iſt geſtorben. 
schiedener Reichsanzeiger ſchreibt: Gegenüber der von ver⸗ 
— Blättern gebrachten Mittheilung, daß die Heeres ver⸗ 
na Abſicht habe, eine eigene Aluminiumfabrik für den 
dieſe Bitte anzulegen, find wir in der Lage zu erklären, daß 

Der bisherige Erfindung beruht. 

v. Pleſſen, iſt zum preußiſche Geſandte in Darmſtadt, Frhr. 
Were: 8 Geſandten am griechiſchen Hofe ernannt 
ie 


Vormittag 
Gegen 


am Montag 


nach Rußland ſſerverkehrs auf der Wei el 
Zentralverbandes deutſcher Strom: Dampfergenoſſenſchaft gr 


führend an die preußische an wenben if ſich klage⸗ 


des Fürſten Bismarck durch 


diſtinguirten 
viele Offiziere 


segründet 1760. 


Nedaction und Gxrpedition Bäckerſtr. 39. | 


Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 18. Juli 


Durchlaucht die hellſten Worte zu verleihen. Jedes ſtudentiſche 


Lied, das des Valerlandes Herrlichkeit preiſt, erinnert uns an 
Ew. Durchlaucht. Und Ew. Durchlaucht Bekenntniß, das Sie vor 
nunmehr 34 Jahren niederſchrieben: „Wenn ich mich einem 
Teufel verſchrieben habe, jo if es der teutoniſche Teufel“ iſt 
der Wahlſpruch jedes deutſchen Studenten geworden. (Jubelnde 
Zuſtimmung). Dieſem Gefühl ſtarken Ausdruck zu geben, fordere 
ich die anweſenden Commilitonen auf, mit mir einzuſtimmen in 
den Ruf, Se. Durchlaucht Fürſt Bismarck lebe hoch. Brauſend 
erſchallen die Hochrufe. Der Fürſt erwiderte in launigſter Weiſe 
die Anſprache. Er ſprach ſpeziell von Berlin zu ſeiner (des Fürften) 
Kinderzeit. Er betonte fein Heimathsgefühl für Berlin und wie 
er ſich immer als Zugehöriger betrachten werde. Mit einem 
Hoch auf die akademiſche Jugend und die Stadt Berlin ſchloß der 
Fürſt ſeine, im Ganzen faſt humoriſtiſch gehaltene Rede. Nach⸗ 
dem der Abg. Hahn noch ein Hoch auf die Fürſtin ausgebracht, 
nahm der Fürſt Gelegenheit mit den Zunächſtſtehenden zu ſprechen. 
Er betonte, daß die kurmärkiſchen Farben roth und weiß dem 
alten Kaiſer Wilhelm die Annahme der roth » weiß ⸗ ſchwarzen 
Farbe erträglich gemacht haben. Nach Aufenthalt von 10 Minuten 
fuhr der Zug ab. Wieder ertönten begeiſterte Hochs, welche den 
Fürſten begleiteten, ſolange der Zug ſichtbar blieb. 

In Sachen des Bierboyfotts hatte die „Nordd. Allg. Z.“ 
auf eine Rede Bebels aus dem Jahre 1890 verwieſen, in welcher 
der ſozialdemokratiſche Führer die Durchführung eines Boykolts 
widerrieth. Der „Vorwärts“ behauptete darauf in ſeiner Manier, 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hätte ihren Leſern „ganz unverfroren 
vorgelogen.“ Nun iſt das genannte Regierungsblatt aber in der 
Lage, aus der Nr. des „Vorw.“ vom 21. Juni 1890 die damalige 
Rede Bebels zu eitiren, in der Bebel nach dem wörtlichen Berichte des 
ſozialdemokratiſchen Organs ausführte: Man ſei glücklich dahin 
gelangt, den Fetiſchdienſt ſoweit zu treiben, daß eine Volksver⸗ 
ſammlung als das Allerheiligſte betrachtet wird. Von dem 
Augenblicke an, wo der Beſchluß gefaßt worden ſei, 32 Brauereien 
zu boykottiren, habe er gewußt, daß derſelbe ins Waſſer gefallen 
ſei. Die Führer, auf deren Geheiß die Maſſe den Beſchluß 
des Boykotts gefaßt habe, ſeien in dieſem Falle ſehr ſchlechte 
geweſen. Wenn wir ſchießen, dann müſſen wir es uns gefallen 
laffen, daß auf uns geſchoſſen wird. Der Boykott ſei gefallen, 
die Arbeiter hätten eine Niederlage erlitten. Man möge nicht 
beſchließen, den Boykott noch weiter aufrecht zu erhalten, ſondern 
dafür forgen, daß man ſobald nicht wieder eine Ohrfeige erhält. 
Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft erläßt ein 
Preisausſchreiben betr. Herſtellung von Dauerkartoffeln im Groß⸗ 
betriebe. Der Zweck des Preisausſchreibens iſt, zur beſſeren 
Verwerthung der Uleberſchüſſe reicher Kartoffelernten ein im 
Großbetriebe ausführbares Verfahren zu finden, durch welches die 
Kartoffeln in eine haltbare und preiswerthe Dauerwaare über: 
geführt werden, die a. als Futtermittel, b. als Rohſtoff für 
techniſche Gewe rbe, z. B. Brennerei, c. als menſchliches Nah⸗ 
rungsmittel verwendbar iſt. Für etwa zu vertheilende Preiſe 
ſteht ein Betrag von 15 000 Mk. zur Verfügung. Die Ge 
ſchaͤſtsleitung für das Preis ausſchreiben iſt dem Prof. Delbrück 
übertragen; die Anmeldungen zur Betheiligung an dem Wett⸗ 
bewerb ſind bis ſpäteſtens den 1. April 1895 einzureichen; di 
beſſlben cher. Preiegerists erfolgt Ipätflene am 1. Juli 
zugelaſſen, welche r 212 ˙ĩ AAER WWECHNER 
herſtellen. 


Bei prachtvollen Wetter wurde am Sonntag in Bres lau 
— — ——— nn 


auf mehrere Jahre haltbare Waaren 


Jogierbeſuch. 
Humoreske von Graf Günther Roſenhagen. 


(Nachdruck verboten.) 
* (Fortsetzung.) 
aß ſie,“ a 

ihr Vergnügen 138 gleichgiltig, „man muß den Menſchen 


Aber ſein G 
„So, — Du amd enflammte von neuem ihren Zorn. 


ſich von uns erzählen “ aber iſt es nicht einerlet, was die Leute 
„Aber Kind“, bat 
iſt die ganze Sache doch nigede Dich doch nicht unnöthig auf, das 
„Nenne mich nicht Kidd vert 
„ich bin nicht Dein Kind, ſonz rief fie auf das Höchſte gereizt, 
habe ich ebenſo gut Rechte Hier — Deine Frau und als ſolche 
zu beweiſen, werde ich jetzt fojort 8 wie Du. Um Dir das 
daß wir beide, verſtehſt Du, wir beide e Freundin ſchreiben, 
würden, wenn ſie uns auf einige Tage beſucht unendlich freuen 
„Das wirſt Du nicht 8 ei © 
Sie war aufgeſtanden und hatte ſich, ohne! 
an den Schreibtisch geſetzt und die Feder ergriffen zu antworten, 
8 aber mit ja 
prung ſtand er hinter ihr und faßte ihre Hand. hem 
© „Elſa, ich bitte Dich, mache mich nicht raſend, es kann 
— nicht ſein, — uns das ganze Haus voll Beſuch = 
Laß mich los,“ ſagte ſie kurz und beſtimmt. \ 
„Abe Verzweifelt fuhr er ſich mit beiden Händen durch die Haare: 
> jo ſei doch vernünftig und ſage mir doch nur um Gottes⸗ 
— wo Du dieſen Beſuch, den Du Dir leichtſinnigerweiſe eins 
— Pr eig willſt! Weißt Du eine Ede in unſerer 
nicht beſtz hswohnung, in der wir ein Bett, das wir außerdem 
en und uns erſt kaufen müſſen, gufſchlagen könnten? 
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Oder ſoll Deine Freundin iſe⸗ 
a 1 etwa mit den Mäuſen in der Speiſe 
„Darüber laß Dir nur keine grauen Haare wachſen“, ent⸗ 
gegnete fie, „gieb mir nur das zur Anſchaffung der Sachen nöthige 
Geld, das weitere findet ſich dann ganz von ſelbſt.“ 
„Muß es denn wirklich ſein?“ fragte er, „kannſt Du nicht 
noch irgend einen Vorwand erfinden und abſchreiben?“ 
Aber fie ſetzte allen feinen Bitten ein energiſches „Nein“ 
entgegen, und als er endlich einſehen mußte, daß jeder weitere 
Widerſtand vergebens war, ſchleuderte er mit einem Fluch die 
Zigarre, A5 a : 
„So ſchreib denn in des Kukucks Namen „Ja“. Das abe 
ſage ich Dir: es iſt einmal und nicht wieder.“ 885 i 
„Liebe Erna“, lauteten die Zeilen, die Elſa ſchrieb, nachdem 
ihr Gatte ſie wuthſchnaubend verlaſſen hatte, „durch die liebens⸗ 
würdige Annahme meiner Aufforderung, mich einmal hier zu be⸗ 
ſuchen, haſt Du meinem Mann und mir eine große, aufrichtige 
Freude bereitet. Wie ich mich danach ſehne, meine liebſte Jugend⸗ 
freundin wiederzuſehen, ſo brennt mein Mann vor Begierde, Dich, 
von der ich ihm ſoviel erzählt habe, endlich perſönlich kennen zu 
lernen. Ich erwarte Dich beſtimmt am Freitag, alſo in drei 
— mit dem Mittagszuge. Auf frohes Wiederſhen! Deine 
a.“ 
Mit einem Seufzer der Erleichterung ſchloß ſie das Billet: 
ihr Mann hatte ja Recht, es war ein Leichtſinn von ihr geweſen, 
die Freundin einzuladen, aber nun, da dieſer einmal „Ja“ gejagt 
hatte, mußte die Sache ihren weiteren Lauf nehmen, lange würde 
Ne hoffentlich nicht bleiben. Der Widerſtand ihres Gatten war 
endlich gebrochen, nun galt es nur noch, das Fremdenzimmer ein⸗ 
in ten. Das Fremdenzimmer, wie ſtolz das klang, aber das 
N ii — Raumes entſprach nicht dem hochtrabenden Namen, 
we drte. Es war ein kleines, halbdunkles Zimmer, deſſen 
ziges Fenſter nach dem winzigen Hof hinausging. Das Zimmer 


Anzeigen- Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
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das 8. deutſche Turnfeſt eröffnet; mehr als 20 000 Menſchen 
bewegten ſich Tags über auf dem Feſtplatze. Der Zuzug 
der auswärtigen Turner wird für Freitag und Sonnabend 
erwartet. 

Zum Oberpräſidenten von Schleſien wird, wie jetzt 
beſtimmt verlautet, Prinz Handjery, bisher Regierungspräſident 
in Liegnitz, ernannt werden. : 

Der Bundesrath hatte vor längerer Zeit eine Zollreviſions⸗ 
kommiſſion für Bremen und Hamburg eingeſtellt, ſie wird, wie 
die „W. Z.“ ſchreibt, erſt im nächſten Frühjahr in Wirkſamkeit 
treten. 

Regiments⸗ Verlegung. Das 6. Ulanen-Regiment, zum 
Verband des XI. Armeekorps gehörend, verläßt, wie definitiv 
beſtimmt iſt, zum Oktober ſeine bisherigen Garniſonen Langen⸗ 
ſalza und Mühlhausen und bezieht die Garniſon Hanau. 

Kol oniales. Die Ausfuhr aus Kamerun betrug im Jahre 
1893: 4633363 Mark, die Einfuhr 4161627 Mark. — Major 
v. Frangois, der Führer der kaiſerlichen Schutztruppe für 
Deutſch⸗Südweſtafrika, der in leidendem Zuſtande in Kapſtadt 
eingetroffen iſt, hat zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen 
mehrmonatlichen Urlaub erhalten. — Der Ausſchuß des Kolonial ⸗ 
raths trat dieſer Tage zur Berathung der Einrichtung einer 
regelmäßigen direkten Schiffs⸗ und Telegraphen verbindung 
zwiſchen Deutſchland und Südweſtafrika etc. Fe Hinſicht⸗ 
lich der Schiffs verbindung wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 
dem Plenum des Kolonialraths in einer Denkſchrift zu unter⸗ 
breiten und Vorſchläge zu einer Ausdehnung der Fahrten der 
Wörmannlinie bis nach Südweſtafrika aufzuſtellen. Betreffs der 
telegraphiſchen Verbindung des Schutzgebiets mit Deutſchland 
wurde Herſtellung einer Landtelegraphenlinie vom Norden der 
Kapkolonie nach den wichtigſten Stationen Südweſtafrikas und 
der Swakopmündung als dem Bedürfniſſe genügend bezeichnet. 
Ein Anſchluß an die ſubmarinen Kabel würde ſich zu theuer 
ſtellen. Der Ausbau der Swakopmündung wurde allſeitig als 
dringend wünſchenswerth erklärt. Zum Zwecke dieſer Unter⸗ 
nehmung ſoll eine Geſellſchaft ins Leben gerufen werden, welche 
mit Unterſtützung der Verwaltung des Schutzgebiets die Vor⸗ 
arbeiten thunlichſt bald in Angriff nehmen fol. Die dem Aus: 
ſchuſſe ebenfalls zur Berathung überwieſene Frage des Bahnbaues 
in Oſtafrika ſoll in einer neuen Sitzung im Herbſt erörtert 
werden. : 

— — De. . ..ñ;ꝝ7?4''̃.ʒĩ — | — 
Ausland. 
Delterreid-Uugarn 

Unmittelbar nach Schluß des Miniſterrathes, in dem ſehr wichtige 
Fragen zur Berathung ſtanden, reiſte der Fürſt Windiſchgräz zur münd⸗ 
lichen Berichterſtattung von Wien zum Kaiſer Franz Joſef nach Iſchl. — 
Erzherzog Franz geht Ende September nach Rußland zu zweiwöchentlichem 
Aufenthalte. Man bringt die Reiſe des ie Thronfolgers mit Hei⸗ 
ratheplänen in Verbindung. Von Rußland begiebt ſich der Erzherzog 
nach Deutſchland zu den Soifermanövern. — Der Reife des ungariſchen 
Miniſters des Innern, Hieronymi, wird große politiſche Bedeutung beige⸗ 
legt. Der Miniſter wird 3 e 

i itö i r rumäni 2 
n Perſönlichteiten aller Nationalitäten in Fühlung 
treten. 


3 1 e * ſcheint doch kein gutes zu 
des a ꝓ ſte 
Dae Kill. Zig. wird gemeldet, daß ihm die Beine voljtändig den 


ihn bei der kürzlichen Ueberſiedelung ins 


ſein. 5 daß man ih 


Dienſt verſagen, 
= iſchen Gartens vom Seſſel bis zur Sänfte tragen mußte. 
— 3 Papſt ſeine Kräfte wie dergewinne; —.— erregte 
in den letzten Tagen beſonders der Umſtand Beſorgniß, daß wegen der 


— . — — — 
war mit Schränken, überflüſſigen Kiſten und Körben bis obenhin 
angefüht, an Meubles war in dem ganzen Raum ſonſt nichts zu 
entdeden. 

Als Elſa einige Augenblicke fpäter das gemeinſame Schla 
zimmer betrat, fand fie auf dem neben Te 841 —.— 
Nachttiſch einen Hund ertmarkſchein liegen. Erſtaunt und fragend 
blickte ſie ihren Gatten an: „Wo kommt dies Geld her und 
wofür 5 es?“ f 5 

„Für den Logierbeſuch,“ entgegnete er mürrisch, „schaffe Dir 
davon an, was Du brauchſt, aber richte Dich, bitte, jo ein, daß 
Du damit reichſt, mehr giebt es nicht.“ 

„Aber ich bitte Dich, daß iſt ja viel zu viel, die Hälfte 
7955 5 genügt, ſoll ich Dir nichts wieder zurüd 
geben?“ 

Aber er er lehnte ab, der Frieden war geſchloſſen, wenn⸗ 
ale we theuer erkauft, und Ernſt wurde mit einem Kuß 
r ſeine Freigebigkeit belohnt. 

Als Brunau am nächſten Tage zu ſpäter n 

Gerichtsſaal, wo ihn 2 Sitzung . 


kehrte, fand er ſeine Frau in Thränen aufgelöst. 
5 be: 5 auf fie m: „Um Gotteswillen, Kind, was 


iſt Dir?“ ö 
i na es ihm, fie fo weit zu beruhigen, daß fie 
ihm r Leh flag ander „Denk Dir nur,“ jammerte fie, 
das Geld, das Du mir geſtern Abend gabg, iſt ſchon alle. Wo's 
geblieben ift, kann ich ſeloſt nicht jagen. Bu ertragen und zu 
erſchwingen ſind die Preiſe überhaupt nicht mehr, denke Dir nur, 
allein das Vettgeſtell koſtet fünfundſechzig Mark, und in dem 
Geſtell allein kaun Erna doch auch nicht ſchlafen, da fehlt noch 
Matratze, Kopfkiſſen, Decken, ferner für die Zimmereinrichtung 
noch ein Waſchtiſch, Spiegel, Stühle, Toilette —“ 
Die Zornesader ſchwoll auf ſeiner Stirn, aber plötzlich beſann 
er fi, off in die Taſche und mit einer Art Galgenhumor 


der Polizei, eine aus 30 [Perſonen beſtehende Anarchiſten⸗V. 


drei Taſſen Fleiſch⸗ 
ailand gelang es 

33 — 
aufzuheben und die Theilnehmer zu verhaften. Unter den Verſammelten 
befanden ſich mehrere lang geſuchte gefährliche Anarchiſten. Die Ver⸗ 
hafteten ſtehen ſämmtlich in dem jugendlichen Alter von 17 bis 22 


Jahren. 3 
Großbritannien. 

Die Unioniſten im engliſchen Unterhauſe ſind entſchloſſen, der Bill 
betreffend die ausgetriebenen iriſchen Pächter während der Debatte über 
die zweite Leſung den ernſtlichſten Widerſtand entgegenzuſetzen. Es iſt 
bereits eine große Anzahl von Abänderungsanträgen angekündigt. 

Frankreich. 

Auch in dieſem Jahre werden Marinetruppen an den Herbſt⸗ 
Manövern theilnehmen. Beim 4. und 11. Armeekorps wird je eine 
Manöverbrigade von 2 Regimentern Marine⸗Infanterie zu 3 Bataillonen 
aufgeſtellt, deren Einheiten bei den 3 erſten Marine⸗Brigaden entnommen 
werden. Zu dieſer Brigade treten ferner drei reitende Batterien des 
1. Artillerie-Regiments. Auch bei der 30. Diviſion wird eine Marine⸗ 
Manöverbrigade von 2 Regimentern zu je 2 Bataillonen gebildet; ihre 
Aufſtellung erfolgt bei der 4. Marine-Brigade in Toulon und es werden 
ihr 2 Gebirgs⸗Batterien der Marine⸗Artillerie beigegeben. Bei dem 
franzöſiſchen Dorfe Bruville, unweit Mars la Tour, auf dem Schlachtfelde 
vom 16. Auguſt 1870 wurde das Denkmal zu Ehren der dort gefallenen 
850 franzöſiſchen Offiziere und Soldaten durch den Biſchof von Nancy ein⸗ 

eweiht. Antideutſche Demonſtrationen wurden nicht bemerkt. Die 
ranzöſiſche Nationalfeier iſt bis auf den Fall am Grabe Gambettas 
ruhig verlaufen. In Marly fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitern ſtatt. Die Polizei verhaftete drei 
Belgier, welche die Veranlaſſung zu den Tumultſzenen gegeben hatten. 
Die Angelegenheit wurde der Regierung gemeldet. Am 6. Auguſt 
werden in Paris die Verhandlungen gegen 30 Anarchiſten, darunter Paul 
Reclus und Faure beginnen. Am 26. Juli findet die Verhandlung gegen 
Caſerio ſtatt. Zu dem Anarchiſtengeſetz ſind drei Amendements ein⸗ 
gebracht worden, welche ſämmtlich auf eine Beſchränkung ſeiner Dauer Be⸗ 
ug haben. Am Vorabend des Stapellaufs des „Carnot“ war, wie 
jetzt ermittelt worden, von Anarchiſten der Verſuch gemacht worden, unter 
dem Gerüſt, welches das Panzerſchiff ſtützte, Feuer zu legen; anf dieſe 
Weiſe ſollten die Gäſte der Einweihungsfeier, etwa 500 Perſonen, gefährdet 
werden. Auch ein anderes Schiffsgerüſt ſollte während der Feier abge⸗ 
brannt werden, wodurch Tauſende von Zuſchauern zwiſchen dem Feuer 
und einer hohen Mauer eingeklemmt worden wären und ein großes Un⸗ 
glück unvermeidlich geweſen wäre. Glücklicherweiſe wurden beide Verſuche 
entdeckt und vereitelt. 

Span i 


e n. e 

In Barcelona wurde der des Bombenattentates im Liceo⸗ 
Theater überführte Anarchiſt Santiago Salvador zum Tode ſowie zu 
340 Jahren ſchweren Kerlkers, in die Koſten und in eine an die Familie 
des Deutſchen Gottlieb Roggenbrod, der ſich unter den Getödteten im 
Liceo befand, ie a Entſchädigung von 10000 Peſetas verurtheilt. 
Der Angeklagte hörte die Verleſung des Urtheilsſpruches mit der größten 
Seelenruhe und Gleichgiltigkeit an, die Frau Salvadors, die ſich im 
Publikum befand, fiel in Ohnmacht. Der Tag der Hinrichtung iſt noch 
nicht beſtimmt. Als Salvador im Laufe des Verhörs eine anarchiſt iſche 
Rede halten wollte, wurde er durch den Präſidenten daran verhindert. Er 
bedauerte lebhaft nur 2 Bomben gehabt zu haben, jedoch, ſagte er, war 
— das Parterre gut beſetzt. Salvador glaubt, daß er gerächt 
werden wird. 


ig des Papſtes au 
e Nahrung ba a 
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e täglich beſchränkt werden mußte. 


Aſien. 

In der chineſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin wurde vor drei Tagen 
ein Telegramm aus Pecking empfangen, laut welchem England, Frankreich, 
Rußland und Deutſchland die Vermittelung in der Koreaniſchen Streits 
frage gemeinſam übernommen hätten. In Folge deſſen glaubt man in 
Berliner chineſiſchen Kreiſen nicht mehr an die Wahrſcheinlichkeit eines 
Krieges mit Japan, ſondern vielmehr an das Zuſtandekommen einer Ver⸗ 
ſtändigung. Der lokale Aufſtand gegen die koreaniſche Regierung iſt, trotz⸗ 
dem chineſiſche und japaneſiſche Truppen in Korea ſtehen, keineswegs unter⸗ 
drückt. In Chemulpo entſtanden neue Unruhen, eine Anzahl Chriſten 
wurde getödtet, die franzöſiſchen Miſſionare bedroht. Ein Kanonenboot ging 
zum Schutze der Bedrängten ab. 


4 Amerika. 

Der amerikaniſche Ausſtand ſcheint allmählich zur Ruhe zu kommen. 
Unterm heutigen Datum liegen keine weiteren Nachrichten darüber vor. — 
Im Politeawer⸗Theater zu Rio de Janeiro brach während der e 
Feuer aus, wodurch das Theater in Aſche gelegt wurde. Menſchen ſin 
nicht zu Schaden gekommen. Der Mörder des früheren Bürger⸗ 
meiſters Caſter Harriſons von Chicago, Prendergaſt wurde im Geſängniß 
zu Chicago hingerichtet. Im letzten Augenblicke verlangte er die Tröſtungen 
eines Geiſtlichen. 5 


— — ——— 
Provinzial: Nachrichten. 


— Gulmfee, 16. Juli. Heute Nachmittag ertrank beim Baden der 
Töpfergeſelle Cowalski. Derſelbe war verheirathet und hinterläßt Frau 
und 3 unverſorgte Kinder. — Dem neulich erwähnten Bedürfniſſe nach 
Vergrößerung des Geſchäftsbetriebes will die Direktion unſerer Zuckerfabrik da⸗ 
durch abhelfen, daß ſie in Fordon eine neue Fabrit zu bauen beabſichtigt, 
die eine Filiale der hieſigen bilden ſoll. Zeichnungen und Anſchläge zum 
Bau liegen bereits vor. 

— Culmer Stadtniederung, 15. Juli. 
Collenken nach Grenz führende „Schafdeich“ zum Zweck der Verſtärkung 
des Außendeiches der Weichſel weggenommen wurde, glaubten die Beſitzer, 
durch deren Ländereien der Deich führte, es würde ihnen die Dammſohle 


2 


als Eigenthum zufallen, da zur Zeit der Aufführung dieſes Deiches — An⸗ 


fangs der 50 er Jahre — die Vorbeſitzer Grund und Boden unentgeltlich 
ergegeben haben. Vorgeſtern wurde ihnen aber vor dem Amtsgerichte zu 
Kal eröffnet, daß ſie die Vammſohle entweder zu kaufen oder der Deich⸗ 
verwaltung adzutreten hätten. Wohl oder übel fügten ſich die 7 Bethei⸗ 
ligten und kauften das Land. ö 8 a 
— Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Juli. Die Königliche Regierung 
zu Marienwerder hat dem Maurermeiſter Herrn Lau zu Neuenburg als 
dem Mindejtfordernden den Rohbau der neuen evangeliſchen Kirche zu 
Warlubien übertragen. Das Material zum Kirchbau iſt von der Kirchen⸗ 
gemeinde größtentheils ſchon vor Beginn der Ernte herbeigeſchafft worden, 


— — — — 
reichte er ihr den zweiten Hundertmarkſchein: „Hier nimm ihn 
hin, er ſei Dein, meinen Segen obenein.“ A 
Aber fie legte die Hände auf den Rücken und trat einen 
Schritt zurck: „Nein, nie und nimmermehr! Behalte nur den 
Schein. Wie ich dieſe Erna haſſe! Iſt es nicht zu gräßlich, 
ihretwegen das ſchöne Geld ſo in vollen Haufen ausgeben zu 
müſſen? Wie viele Wochen kann ich da nicht wieder an allen 
Ecken ſparen!“ i 

„Aber Kind,“ bat er, „denke doch nicht immer nur an Dich.“ 
Sie überhörte die Anſpielung, die in ſeinen Worten lag. 

aſt mit Gewalt zwang er ihr das Geld auf, aber kaum im Beſitz 

deſſelben eilte fie auch ſchon wieder zur Stadt, denn die allen 
Frauen innewohnende Luſt zum Kaufen ließ ſie den vorigen 
Aerger ganz vergeſſen. f 

Freudeſtrahlend kehrte ſie nach einigen Stunden zurück: 
„Nein, zu ſagen iſt es überhaupt nicht, wie ſchöne Sachen man 
heut zu Tage kaufen kann! Wundervoll, einfach wundervoll und 


denk' Dir mal gar nicht theuer! Eigentlich wollte ich nur achtzig 


Mark ausgeben, aber weißt Du, mich lockten die vier Prozent 
Rabatt und deshalb habe ich mir alles gleich recht hübſch gekauft. 
Und hier ſind die vier Mark Rabatt, das iſt doch immer eine 
große Erſparniß, was können wir uns da nicht alles für kaufen, 
da können wir bequem die Handwerker von bezahlen.“ 

Erſtaunt horchte er auf. „Ah, andwerker kommen auch 
noch — ſehr angenehm, wirklich ſehr angenehm und wann darf 
ich die Leute bei mir begrüßen?“ 

„Morgen früh,“ entgegnete fie ruhig, „ich habe mit Willen die 
die Arbeiter zu morgen Vormittag beſtellt, damit Du von dem 
Bringen und Aufftelen der Sachen garnichts merkſt. Wenn Du 
morgen Mittag zu Tiſch kommſt, iſt alles fix und fertig. 
(Schluß folgt.) 


— 
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ſodaß in der nächſten Woche mit den Fundamentirungsarbeiten 


Als im Jahre 1884 der durch 


* 
begonnen 
werden kann. Mit dem Eintritt des Herbſtes ſoll die neue Kirche unter 
Dach ſein. — Bei dem letzten Gewitter traf ein kalter Schlag das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Herrn Tonn in Kl. Plochoczyn. Die verurſachten Be⸗ 
ſchädigungen find nur geringe. Demſelben Befiger iſt neulich ein Dienſt⸗ 
junge beim Baden ertrunken. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Grenze, 15. Juli. Der Beſitzer M. 
in H. wollte geſtern Bienen in einen zweiten Korb bringen; jedoch ging 
er dabei unvorſichtig zu Werke und wurde von den Bienen dermaßen zer⸗ 
ſtochen, daß der Hals furchtbar verſchwollen und das Geſicht faſt unkennt⸗ 
lich geworden iſt. 

— Flatow, 15. Juli. Geſtern Vormittag lief durch unſere Stadt die 
Kunde, daß die Diakoniſſin Schweſter Martha beim Baden verunglückt ſei. 
Die beiden Diakoniſſinnen, Schweſter Martha und Schweſter Luiſe, beſuchten 
geſtern zwiſchen 7—8 Uhr Morgens das hieſige Badehaus und Schweſter 
Martha ſtieg zuerſt in das Waſſer. Wahrſcheinlich vom Schwindel befallen, 
fiel die Badende um und verſchwand im Waſſer. Die Schweſter Luiſe 
wollte der Unterſinkenden Hilfe leiſten, was ihr jedoch nicht gelang. Sie 
ſtürzte aus dem Badehauſe hinaus und ſchrie um Hilfe. Die Schwieger⸗ 
tochter des Fiſchereipächters Dorow war zwar gleich zur Stelle, was jedoch 
ſehr wenig nützen konnte. Der junge Fiſcher Auguſt Dorow, der ein tüch⸗ 
tiger Schwimmer iſt, war auch auf die Hilferufe herbeigeeilt, ſtürzte ſich 
mit voller Kleidung in das Waſſer, holte die vollſtändig Bewußtloſe aus 
demſelben heraus und machte an ihr die erſten Wiederbelebungsverſuche. 
Auch Herr Dr. Blazejewski wurde ſofort herbeigeholt. Nach ungefähr einer 
Stunde kehrte das volle Bewußtſein wieder. Um 11 Uhr wurde die wieder 
dem Leben Gewonnene in einer Droſchke nach dem Diakoniſſenhaus ge⸗ 
fahren; ſie befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 14. Juli. Auf dem Wege zwiſchen Gr. 
Koraczyn und Schwornigatz ereignete ſich ein gräßlicher Unglücksfall. Die 
14jährige Tochter des Pächters Zilinski aus Schwornigatz kehrte vom Kon⸗ 
firmandenunterricht aus Gr. Konarezyn nach Hauſe zurück. Unterwegs be⸗ 
gegnete ihr ein mit Heu beladener Erntewagen Der Fuhrmann nöthigte 
das Mädchen, aufzuſitzen, ſowie auch noch meh rere ihrer Mitſchüler. Als 
der Wagen eine Strecke gefahren war, gab es plötzlich einen Ruck, wobei 
die erwähnte Zilinski jo unglücklich herunterfiel, daß ihr das eine Rad 
über die Bruſt ging. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

— Elbing, 16. Juli. Bekanntlich waren die Kaufmannſchaften von 
Elbing und Danzig bei dem Miniſter für öffentliche Arbeiten um Schiff⸗ 
barmachung der Elbinger Weichſel als Schifffahrtsſtraße zwiſchen der 
Weichſel und dem Friſchen Haff vorſtellig geworden. Dieſes Bittgeſuch hat 
bereits injofern Erfolg gehabt, als der Miniſter die hieſige Königl. Waſſer⸗ 
bauinſpektion beauftragt hat, die Vorarbeiten für die Schiffbarmachung der 
Elbinger Weichſel für größere Binnenſchiffe und der Königsberger Weichſel, 
welche ſich von Fiſcherbabke abzweigt, für kleinere Waſſerfahrzeuge anzu⸗ 
fertigen. Dem Vernehmen nach ſind die erſten Vorarbeiten bereits fertig. 

—, Lauenburg, 15. Juli. Ein ſchweres Unglück hat das letzte Ge⸗ 
witter in Auguſtfelde angerichtet, woſelbſt der Blitz in ein mit Leuten an⸗ 
gefülltes Gebäude ſchlug und ein Mädchen Namens Martha Naſe tödtete, 
10 andere Perſonen wurden beſinnungslos, kamen aber bald wieder zu ſich. 
— Sonnabend Nacht ging abermals ein ſchweres Gewitter über unſere 
Gegend nieder, bald zeigte ein mächtiger Feuerſchein in der Nähe an, daß 
der Blitz irgendwo gezündet * Wie mitgetheilt wird, hat der Brand 
in Darnow gewüthet, wo mehrere Gebäude dem verheerenden Elemente 
zum Opfer fielen. 

— Fordon, 15. Juli. Die von der Weichſelbrücke zum Fährkruge 
führende Treppe ift von der Firma Lauchhammer⸗Berlin fertiggeitellt und 
ſomit iſt den Ausflüglern die Möglichkeit geboten, den alten, beliebten Aus⸗ 
flugsort, den Fährkrug, wieder aufzuſuchen. — Die Roggenernte iſt hier 
in vollem Gange. Die trockene Witterung im April und Mai hat das 
Getreide etwas früher zur Reiſe gelangen laſſen. Der Ertrag verſpricht 
ein verhältnißmäßig guter zu ein — Die Kreisſchulaufſicht über die 
paritätiſchen Schulen zu Fordon und Marienſelde iſt dem Schulrath Dr. 
Grabow übertragen worden. — Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt 
iſt ein durchaus befriedigender. — Der zuletzt ins Krankenhaus Brage⸗ 
münde eingelieferte cholerakranke Flößer befindet ſich auf dem Wege der 
N S 8 von hier iſt mit dem erſten 

u 2 in Ruheſtand verjeg! ſeine i 
Dienſte erhielt er das Allgemeine Ehrenzeichen. In een, u — 


XVIII. Preußiſches Provinzial-Hängerfeſt. 
Danzig, 15. Juli. 

Ungefähr anderthalb Tauſend Sänger haben ſich in der 
alten Hanſeſtadt eingefunden zur Feier des XVIII. Preußiſchen 
Provinzialſängerfeſtes. Ganz Danzig ſteht jetzt im Zeichen dieſes 
Feſtes, und zahlreiche B-wohner haben es ſich nicht nehmen laſſen, 
ihren Häuſern Flaggenſchmuck zu verleihen. Auf den Straßen 
herrſcht ein lebhaftes Hin und Her, und insbeſondere iſt der 
Zuſtrom nach dem Schützenhauſe, dem Feſtort, ein andauernd 
reger. f 

Der geſtrige Empfang der fremden Sänger und deren Zug 
nach dem Rathhauſe war ſchon eine impoſante Eröffnung der 


Feſttage. 

Im Rathhauſe wurden die Banner und Fahnen aufgeſtellt, 
worauf ſich die Sänger nach dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe 
begaben, wo ſich bald ein lebhaftes Treiben entwickelte. 

Nunmehr ließen die vereinigten Danziger Sänger zunächſt 
einen Begrüßungsgeſang an die Feſtgäſte erſchallen (dirigirt von 
Muſikdirektor Kiſielnicki⸗Danzig), worauf Oberbürgermeiſter Dr. 


Baumbach den Sängern namens der Stadt Danzig einen Will⸗ 


kommensgruß entbot. Seine Anſprache klang aus in ein Hoch 
auf den Preußiſchen Provinzialſängerbund. 

Der heutige erſte eigentliche Feſttag wurde eröffnet durch 
eine Generalprobe in der Sängerhalle. 

Gegen 11½ Uhr begann ſodann in der ſog. „Glashalle“ 
im Schützenhauſe der Sängertag. Vertreten waren 60 Vereine 
mit 102 Stimmen (der Bund umfaßt 99 Vereine mit rund 
2500 Mitgliedern.) Nach einer Begrüßungsanſprache des zeitigen 
Bundesvorſitzenden, Kaufmann Becker⸗Memel, erſtattete Letzterer 
den Jahresbericht. 

Aus dem Kaſſenbericht heben wir hervor, daß die Geſammt⸗ 
einnahme des Bundes in den Berichtsjahren ſich auf 6318 Mk. 
belief; dazu kommt ein Depot von 7000 Mark; die Geſammt⸗ 
ausgaben betrugen rund 4000 Mark. 

Es gelangte ſodann ein Antrag zur Beſchlußfaſſung, der 
auf eine Trennung des Preußiſchen Sängerbundes in einen Weſt⸗ 
preußiſchen und Oſtpreußiſchen gerichtet war. 

Letzterer wurde mit überwiegender Majorität abgelehnt. 

Mit großer Majorität wurde Elbing als Feſtort für das 
im Jahre 1897 ſtattfindende XIX. Preußiſche Brovinzial- Sänger 
feſt gewählt. 

Für 3 Uhr Nachmittags war der Beginn des Feſtzuges 
vom Rathhauſe nach dem Schützenhauſe programmmäßig angeſagt. 
In „drangvoll fürchterlicher Enge“ bildete das Publikum an 
beiden Seiten der Langgaſſe Spalier und alle Fenſter und Bal⸗ 
kone waren dicht mit Zuſchauern und beſonders Zuſchauerinnen 
beſetzt, welche letztere ſich wieder ſtark mit Blumen bewaffnet 
hatten und nun der Sänger harrten, die da kommen ſollten. 
Mit dem akademiſchen Viertel, um 3 ¼ Uhr, fette ſich der Feſtzug 
in Bewegung. Eröffnet wurde er durch die Kapelle des hieſigen 
ſchwarzen Huſarenregiments, die einen Marſch in die Lüfte 
ſchmetterte. Sodann folgte eine Neiche von Equipagen mit den 
Ehrengäſten, dem Feſtaus ſchuß u. ſ. w. Die Gefährte waren 
geſchmackvoll und reichhaltig mit Blumen dekorirt und gewährten 
einen reizenden Anblick. Im erſten Wagen fuhr Oberpräſident 
von Goßler und Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach. Den Equi- 
pagen folgte, unter Vorantritt einer Muſikkapelle, der lange Zug 
der Sänger, dem in einem Wagen das Bundesbanner vorange⸗ 
tragen wurde. Während der Feſtzug die Langgaſſe paſſirte, wurden 
die Sangesbrüder faſt ohne Unterlaß mit Blumen bombardirt 
und ſie revanchirten ſich auf ihre Weiſe dadurch, daß ſie oft genug 
dem Kommando eines Vordermannes „Augen rechts“ oder „links“ 


eine zweite innere Hülle angebracht, 


lung ab. Es wurde mitgetheilt, daß die 


folgten, wenn ſich gerade 
ſchöner Damen zeigte. 

Inzwiſchen hatte ſich der Schützenhausgarten mit zahlreichem 
Publikum gefüllt, und als gegen 5 Uhr eine Fanfare den Beginn 
des Feſtkonzerts ankündigte, da füllte ſich ziemlich ſchnell auch die 
umfangreiche Sängerhalle mit erleſenen Gäſten. 

Eröffnet wurde das Konzert durch den Choral „Großer 
Gott wir loben Dich.“ Ven der geſammten Sängerſchaar ge⸗ 
ſungen, machte er einen erhebenden Eindruck und war eine 
würdige Einleitung des Konzerts. Nach dem Choral hielt Ober⸗ 
präſident Staatsminiſter von Goßler, der Ehrenvorſitzende des 
Sängertages, eine Feſtanſprache, die in ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer ausklang, worauf die Tauſende der Sänger und 
Zuhörer die Nationalhy nne anſtimmten. Es folgte ein Chor „Weutſcher 
Sinn“, komponirt und tirigirt von dem Dirigenten des Danziger 
Männergeſangvereins Kiſielnicki. (Bei dieſer Gelegenheit ſei auch 
eines intereſſanten Intermezzos gedacht. Als der Feſtzug das 
Schützenhaus erreicht hatte, theilte Oberpräſident v. Goßler Herrn 
Kiſielnicki die Ernennung des Herrn K. zum Kgl. Muſikdirettor 
mit und überreichte ihm gleichzeitig das Patent) 

Oberbürgermeiſter Baumbach hielt nach dem zweiten Geſammt⸗ 
chor eine Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche 
Lied und die deutſche Sängerfreundſchaft. 

Es genüge kurz hervorzuheben, daß die Chöre im allgemeinen 
gut gelangen und auch trotzdem ihre Zahl naturgemäß etwas 
reichlich bemeſſen war, trefflichen Eindruck erzielten. 

Gegen 8 ½ Uhr war das Feſtkonzert beendet und Sänger 
und Zuhörer ſtrömten hinaus in den Garten, deſſen weite Räum⸗ 
lichkeiten bald von elektriſchem Licht überfluthet wurden, während 
zur Unterſtützung des letzteren dann noch hunderte von Lampions 
angezündet wurden. Das abwechſelungsreiche Bild, das ſich da 
dem Beſchauer bot, war ungemein feſſelnd, in dem lebendigen 
Bilde des hin und her promenirenden Publikums und last not 
least, gedenken wir dankbar der herrlichen Witterung, von der 
das ſchöne Feſt bis jetzt begünſtigt wurde und die nur am 
Nachmittag für einige Minuten durch einen kleinen Regenſchauer 
unterbrochen wurde. N 


hoch oben an einem Fenſter eine Schaar 


ocales. 


Thorn, den 17. Juli 1894. 


+ + Faltboste. Wie die „M. A. 3.“ mittheilt, werden bei 
den Herbſtmanövern des 1. und 17. Korps neue Faltboote in 
ausgedehntem Maße bei den Schwimm- und Ueberſetzungsübungen 
der Kavallerie über die Weichſel angewendet werden. Bis jetzt 
hat ſich ergeben, daß ein Durchſchwimmen von Gewäſſern höoͤchſt 
gefährlich iſt und trotz aller Schwimmübungen Pferde und Leute 
leicht verloren gehen können. Deshalb ſollen jetzt zuſammen⸗ 
legbare Faltboote im deutſchen Heere eingeführt werden. Sie 
ſind die Erfindung eines Engländers Berthon. Die Boote ſind 
aus langen Bohlen gefertigz, die an den Enden des Vorder⸗ und 
Hintertheils des Bootes zuſammengefügt werden. Die Bohlen 
find breit und flach und enthalten, auseinandergelegt, eine Hülle 
von waſſerdichtem Segeltuch, die an ihnen beſeſtigt iſt und auf 
der Aaßenſeite eine Holzbekleidung beſitzt. An der inneren Seite 
der Bohlen iſt etwa 2—3 oder 6 —7 Zoll von der äußeren Hülle 
io daß ſich bei ihrem Aus⸗ 
einanderfalten der Raum zwiſchen beiden Hüllen um das ganze 
Boot von ſelbſt mit Luft füllt. Da all: Bohlen waſſerdicht an⸗ 
ſchließen, wird der ganze Körper des Bootes in 8 Längsluftzellen 
getgeilt. Die Boote find von verſchiedener Größe und entweder 
als ganze Boote oder als Boote mit 4 Abtheilungen hergeſtellt, 
von denen jede, wenn fie von den übrigen losgetrennt wird als 
Boot benutzt werden kann. Die Ausrüſtung der deutſchen * 
vallerieregimenter enthält ein verbeſſertes Modell. Dieſes wiegt 
8½ engl. Zentner und it auf einem Fahrzeug von 7 Zentner 
Gewicht, das von einem oder zwei Pferden gezogen werden kann, 
zu befördern. Es beſteht aus zwei Faltbooten von je 10 Fuß 


6 Zoll (engl.) Länge, 5 Fuß Breite und 2 Fuß 3 Zoll Tiefe 
und kann in zwei kleine Boote zerlegt werden. Auf dem Fahr⸗ 
zeug beſindet ſich ein Oberbelagsgerüſt mit der für ein Feldgeſchütz 
hinreichenden Tragkraft, das ermöglicht, die beiden Boote als 
Floß anwenden zu können. Die Pferde werden beim Durch⸗ 
ſchwimmen des Gewäſſers mit Stricken am Floß befeſtigt, das 
ſie, indem es ſie mitzieht, beim Schwimmen unterſtützt. Die 
Bootsausrüſtung kann in ihrer jetzigen Geſtalt nicht als ein 
Theil des Gepäcks mitgeführt werden, was ſehr ins Gewicht fällt. 
Immerhin bildet fie eine hoͤchſt werthvolle Ergänzung der Kavallerie ⸗ 
Ausrüſtung. 5 l g N 

* Ein Jubilaum. Die Weichſel⸗ und Nogat⸗Dämme beſtehen 
j.gt 600 Jahre. Als das Preußenland im Jahre 1283 unters 
worfen war, gehörte es zu dem erſten Geſchäfte des deutſchen 
Ordens, die vielverſprechenden Niederungen einzudämmen. Der 
Landmeister Meinhard von Querfurt begann das große Werk 
gleich beim Antritt ſeiner Amts verwaltung im Jahre 1288. 
ads Jobre lang 105 Don 2 an dem gewaltigen Werke 
gearbeitet worden, bis es im Jahre 1294 6. 

9 re es im | das vollendet wa Be 
unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Kutler eine Generalverſamm⸗ 

daß die Prüfung der Bücher 
und der Kaſſe ſtattgefunden und keinen Anlaß zu Monita gegeben 
habe. Der Abſchluß für das 2. Quartal d. J. ergiebt an 
Aktiva: Kaſſe 4503,17 Mk., Wechſel 644 013,74 Mk, Modilien 
119,37 Mk., Giro 1000 Mk., Grundſtück Gremboczo en 41 848,78 
Mk., Eſſekten 57 059,0) Mk.; an Paſſiva: Mitglieder⸗Gu haben 
272 026,96 Mk, Depoſiten 211 726,16 Mk., Sparkaſſe 148 982,90 
M., Reſervefonds 64 865.58 ME, Spezial⸗Riſeroeſonde 2999 7,96 
Mk, Depoſiten⸗Zinſen 1027,15 Mk, überhobene Zinſen 3422 80 
Mk., Ueberſchuß 16 494,60 M.; Aktiva und Paſſioa balanelren 
mit 748 544,11 Mk. Die Mitgliederzahl ſtieg von 846 auf 
852. In den Vorſtand wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Gerbis Herr Stadtrath Fehlauer, in den Auſſichtsrath an Stelle 
des Herrn Fehlauer Herr Kaufmann K. Adolph gewählt. Zum 
Schluſſe gedachte der Vorſitzende der Verdienſte des verftorbeuen 
Herrn Gerbis um den Verein, zu deſſen Andenken ſich die 
Anweſenden von den Sitzen erhoben. 

2 Thorner Liedertafel Der für nächſten Sonntag geplante 
Ausflug nach Schulitz findet nunmehr beſtimmt ſtatt. Die Abfahrt 
erfolgt vom Stadtbahnhof Mittags 11,36. Diejenigen Mitglieder 
(auch Paſſive), die an der Fahrt theilnehmen, müſſen ihre Ans 
meldung bis zum Freitag an Herrn F. Menzel (Breiteſtraße) 
bewirken, da nur bei rechtzeitiger Anmeldung eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung gewährleiſtet werden kann. 

* Bihtoriathenter. Geſtern ging eine Novität für Thorn in 
Szene „Der neue Diener“, das neueſte Luſtſpiel, das Moſer im 
Verein mit Th. v. Trotha kürzlich herausgegeben. Der Erfolg, 
den das reizende Luſtſpiel am geſtrigen Abend errang, war ein 
unbeſtritten guter, und er fand denn auch in den häufigen Heiter⸗ 
keilsäußerungen und Beifallsbezeugungen des leider wiederum nur 
ſpärlich beſetzten Auditoriums ſeinen Ausdruck. Dieſe Novität 
giebt uns von neuem Gelegenheit zu erkennen, wie ein talent⸗ 
voller Kopf wie Moſer niemals um eine Handlung verlegen iſt! 


>, 


= 
4 
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Die Handlung ſtizzieren wir kurz: Fritz Grimm, der es glücklich 
u zum Referendar gebracht hat und nun im Haufe ſeines 
Onkels, des Juſtizrath Helwig (Herr Hartig), von ſeinen Renten 
lebt und ſich zum angenehmen Zeitvertreib in fein ganz char⸗ 
mantes Couſinchen Elſe (Frl. Eckert) verliebt, fand in Herrn 
Beeſe einen vorzüglichen Darſteller. Er überreichte jeiner Coufine, 
die ihm Vorwürfe über ſein „Nichtsthun“ gemacht, ein werth 
volles Medaillon, um fie einigermaßen zu verlöhnen Sie 
verweigert jedoch ſtandhaft die Annahme dieſes Kleinods und 
verlangt von ihrem leichtlebigen Vetter, er ſoll ſich erſt auf ehrliche 
Weiſe das Geld im Betrage von 300 Mk. zur Bezahlung desſelben 
verdienen, dann erſt wolle fie das koſtbare Geſchenk von ihm 
zunehmen. Er bietet ſich nun ohne Wiſſen feiner Verwandten 
ſeinem Freunde, dem Rechtsanwalt Ritter (Herr Baltzer), der 
gerade im Begriff ſtebt, ins Bad zu reiſen, als „Diener“ an. 
Bei dem Freunde läßt ſich die Dienerrolle famos durchführen 
zumal er von deſſen Börſe den ergiebigſten Gebrauch machen 
darf. So verſchmäht er es denn auch nicht auf Koſten feines 
Freundes mitt der Inngfer Henriette (Fel. Thewes), dem dienſibaren 


ar ver Familie des Oberſt Duarwik, manch Fläſchchen 
1 won der beiten Sorte, zu leeren, und ohne 
zan Auftrag ſeines Herrn Blumenſpenden zu verabreichen. 


Etwas ſchwieriger geſtaltet ſich die Sache, als der ſchneidi 
N r geſtal . ige 
Diener im den Dienſt des etwas ſtark nervöſen Oberſt l 
übertritt, an deſſen Haus ihn Myra Militza (Frl. Blume), eine 
e Nichte ſeines Herrn, feſſelt. Dieſe ſoll wider ihren 
- 5 en auf den Wunſch ihres Onkels mit einem Manne ver⸗ 
55 rathet werden, der ihr völlig unbekannt 
ee gern die hübſche Nichte aus feinem 
ea 8 hübſche junge 2 die er mit 
anniſirt, nicht Gelegenheit findet, mit ju 
Verkehr zu treten. Es wird nun ein Heine f 8 
den „Haustyrannen“, der ſein Weibchen jedoch 
geſchmiedet. ihm ſonſt 


Elſe, die ihren 8 „Faulenzer“ immer ganz gut 
wahre Herzensnei i 

Rechtsanwalt Ritter zugewandt un u ee rg 

erfährt, daß Fritz auch bereits die Auserwählte ſeines Herzens 

Sehr ergötzlich war die Szene, als Rechtsanwalt 

Ritter in der von ihm verkannten vermeintlichen Zofe die Tochter 

eiligeres zu 


durchweg flott. Herr Beeſe, der Träger 
den bei den Damen ſo beltebten eleganten Nichtsthuer mit der 
an ihm bemerkenswerthen Verve. Die Damenrollen der Auguſte 
(Irl. Krause), Elſe (Frl. Eckert), und Myra (Frl. Blume) wurden 
vortreſſlich geſpielt. Auch Herr Jonas entwickelte in der Rolle 
des Dieners Martin eine wirkſame Komik. Anerkennend nennen 
wir noch die Herren Baltzer (Rechtsanwalt Ritter), Manuſſi 
(Gutsbrjigers Quarwitz), Frl. Thewes (Jungfer Henriette), und 
Frl. Delojea (Blumenmädchen.) Herr Weil als Oberſt Quarwitz 
——— uns beſſer gefallen, wenn er ſeine Rolle weniger karikirt 
Herr Hartig machte weniger den Eindruck eines ſchneidigen 
weltgewandten Juriſten; ſeine Phyſiognomie glich vielmehr der⸗ 
jenigen eines biedern Geistlichen. — Wie wir bereits mitgetheilt, 
wird am Mittwoch Herr Direktor Hanſing ein großes Garten⸗ 
feſt arrangiren. Das Programm verſpricht ſehr gut und reich 
haltig zu werden. In Folge des großen Beifalls, welchen beim 
letzten Gartenfeſt die „Konzert ⸗ Einlagen“, geſungen von den 
Operettenmitgliedern, gefunden, wird auch diesmal wieder ein 
Theil aus „Konzertliedern“ beſtehen, außerdem gelangt die beliebte 
Operette „Die ſchöne Galathee“ mit den Damen Sina und 
Thewes, ſowie den Herren Manuſſi und Felbinger zur Aufführung. 
Außer der Illumination des Gartens ſoll zum Schluß bei günſtiger 
Witterung noch ein Feuerwerk abgebrannt werden. — Für nächſten 
Donnerſtag hat Herr Direktor Hanſing etwas Seltenes für 
Thorn vorbereitet, nämlich das Ballet „Excelſior“, beſtehend aus 
acht jungen Tänzerinnen, unter denen die Solotänzerin Maria 
Kunſchmann einen renommirten Namen in der Balletwelt beſitzt. 
Alle uns vorliegenden Berichte aus den Städten Berlin, Königs⸗ 
berg, Danzig, Chemnitz, Görlitz u. ſ. w. ſprechen ſich ſehr lobend 
über die Leiſtungen aus und beſonderes werden die prachtvollen 


Koſtüme und die dezente Art und Weiſe der Tänze rühmend 


erwähnt. 
Ausbreitungs⸗Verband der dentſchen Gewerkvereine für 
die Provinz Weſtpreußen. Sonntag Vormittag wurde im Café 
Selonke in Danzig die Hauptverſammlung des Verbandes abgehalten, an 
welcher 14 Delegirte aus Danzig, Graudenz, Elbing, Thorn, Dirſchau 
ſowie zahlreiche Danziger Genoſſen Theil nahmen. Dem Ausbreitungs⸗ 
Verband gehören zur Zeit 20 Vereine mit 1030 Mitgliedern Be 
En Ben 1 in Danzig 8, in Graudenz und Elbing je 5, in 
Zora * 2 horn je 1} Verein. Die Hauptverſammlungen ſind 
A ezten Jahren in zweijährigen Paufen abgehalten worden, 
lat 8 die lebte am 12. Juli 1892 in Elbing ftatt. Es 
han alich jedoch herausgeſtellt, daß es für die Ziele des Vereins 
vortheilhafter jein würde, wenn, wie das Statut es vorſchreibt, 
an eine Hauptverſammlung abgehalten werden wird. Es wurde 
— = Antrag des Danziger Ortsvereins der Maſchinenbauer, 
einſtimmzeie Jährliche Abhaltung der Hauptverfammlungen verlangt, 
erwählt 85 angenommen. Zum Vorort wurde wiederum Danzig 
Nehring ö 9 zen den Vorſtand die Herren Langfiel (Vorſitzender), 
fiber) er kaſſirer), Hübner (Schriftführer), Weſſel und Frieſe (Bei⸗ 
2 erwählt und beſchloſſen, die nächſte Hauptrerſammlung in 
ar abzuhalten. Eine längere Debatte fand ſtatt über die 
m tel, durch welche die Förderung der Gewerkvereine erreicht 
erden kann. Nach einem von Herrn Beutler erſtatteten Referat 
einigte ſich die Verſammlung dahin, daß es wünſchenswerth ſei, daß 
auch die Frauen für die Sache der Gewerkvereine intereſſirt würden 
und daß deshalb Verſammlungen abzuhalten wären, an denen ſich 
die Frauen betheillgen könnten, ferner ſei es nothwendig, daß die 
dewerkvereine mehr als bisher in die Oeffentlichkeit treten. Mit 
einem Hoch auf die Gewerkvereine wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen und die Delegirten begaben ſich hierauf nach dem Cafe 
bel, — das Sommerfeſt des 5 er RE 
„ Weſtpreußiſcher Fenerwehrverband, Wie bere e⸗ 
u er = = 92 bis 29. Juli in 1 
4. weſtpreußiſche Feuerwehrtag in Verbindung mi 
Brandmeiſterkurſus 2 die ke Wehren ſtatt. Die 
eitung des letzteren hat Herr Brandinſpektor Kieſel⸗Charlottenburg 


übernommen. Auch werden die von Fabrikanten de. zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Löſchgeräthe und Apparate vorgeführt werden. 
— Nach Mittheilung der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
werden zum Beſuche des Feuerwehrtages von den Stationen der Strecken 
Thorn⸗Graudenz, Dt. Eylau⸗Graudenz, Dt. Eylau⸗Jablonowo⸗ 
Graudenz, Danzig⸗Dirſchau⸗Graudenz und Konitz⸗Graudenz zu be⸗ 
ſonders bezeichneten fahrplanmäßigen Zügen Rückfahrkarten II. und 
III. Klaſſe zum Preiſe der einfachen Fahrt nach Graudenz aus⸗ 
egeben werden. 

> — Der Jahresausweis des Hanptzollamtes in Alexan⸗ 
drowo zeigt eine beträchtliche Zunahme des Verkehrs. So betrug 
der Werth der eingeführten Waaren 24 640 387 Rubel (1892: 
16 630 385 Rubel), wofür 3 683 105 Rubel an Zöllen verein⸗ 
nahmt wurden (1892: 2 734014 Rubel). Es wurden alſo im 
Durchſchnitt ca. 15 Proz. des Werthes als Zoll erhoben. Die zoll⸗ 
frei ausgeführten Waaren beſaßen einen Werth von 9 875 767 
Rubel (1892: 8 013 128 Rubel), während an Zöllen für ausge⸗ 
führte Waaren nur 472 Rubel vereinnahmt wurden. Wie rege der 
Perſonenverkehr war, erweiſen die folgenden Zahlen: Es wurden 
abgefertigt 29 007 vom Auslande kommende, 25 458 nach dem 
Auslande reiſende Perſonen, außerdem 6473 zureiſende und 6407 
abreiſende, mit ſogenannten Halbpäſſen verſehene Perſonen. 

+ Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 16. d. Mts. folgende 
Mittheilungen: 1) Bei den in der Veröffentlichung vom 14. Juli 
erwähnten 2 verſtorbenen Kindern und der leicht erkrankten Frau 
des Stauers Heinrich Zielke in Schidlitz iſt Cholera bakteriologlſch 
feftgeftelt. 2) Der am 10. d. Mts. choleraerkrankte Schiffer 
Philipski iſt geſtern geftorben. 3) Der am 12. d. Mts. erkrankte 
Fiſcher Damrath in Chriſtfelde, Kreis Schwetz, iſt am ſelben 
Tage an Cholera geſtorben. 4) Bei Buhnenarbeiter Goretzki⸗ 
Gr. Wolz iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. 5) Der am 
9. d. Mts. erkrankte Flößer Kielbaſa in Fordon iſt am 14. d. 
Mts. an Cholera geftorben. 6) Am 14. Juli erkrankte in der 
Gaſtwirthſchaft von Klomhuß⸗Einlage der Arbeiter Karl Müller 
aus Rothekrug an Cholera und wurde in die Baracke Plehnen⸗ 
dorf aufgenommen. 7) Am gleichen Tage erkrankte der Halb⸗ 
mann Inſel von der Greifswalder Brigg „Eliſabeth“ und wurde 
in die Quarantänebaracke Neufahrwaſſer aufgenommen. Schiff 
und Mannſchaft liegen in Quarantäne. Choleraverdächtige Er⸗ 
krankungen am 14. d. Mts.: 8) Flößer bei Otteraue nach 
Fordon geſchafft. 9) Flößer bei Culm nach Culm geſchafft. 
Während der Unterſuchung verſtorben: Am 15. d. Mts. 
10) Schiffer Olſchewski in Thorn geſtern geſtorben. 11) Flößer 
Wyka in Kurzebrack in der Baracke. 12) Flößer Lundt oberhalb 
Schulitz, in das Krankenhaus nach Fordon geſchafft. 13) Geſtern 
ift im Ueberwachungsbezirk Pieckel Flößer Novak aus Galicien 
nach einſtündiger Krankheitsdauer wahrſcheinlich an Cholera ge⸗ 
Rüger Aus Schillno wird von heute früh gemeldet, daß der 

er Jeros, welcher geſtern mit ſeiner Traft von Rußland 
gekommen iſt, heute früh unter dem Bilde der Cholera in di 
Baracke bei Schillno aufgenommen wurde. — W 8 
erfahren, iſt heute (17. d. Mts.) auf einem bei ie wir ſoeben 
Kahn ein Schiffer erkrankt und ſofort ER om liegenden 
worden. ach Schillno gebracht 
* Schulfeſte. Die Schirpitzer Schule feierte am Freitag, die Kor⸗ 
ie Epe am Sonnabend und die Rudaker Schule ee 

*—* Sollen Kinder Wein und Bier bekommen? Der „Deutſche 
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ hat ſich türzlich an 100 
der beſten Sachkenner mit der Frage gewandt, was fie don dem Trinken 
mäßiger Mengen der leichteren Alkoholgetränke bei Kindern halten; gegen 


70 Gutachten ſind daraufhin eingelaufen; mi 
2 ſi 15 gelaufen; mit Ausnahme von 2 Gelehrten 


nicht und 


* 


alle mit der Anſchauung überein: Kinder bedür en dieſer a 
vertragen ſie nicht. Die Gutachten ſind ar dem ine 2 
a 5 Kinder vor Wein, Bier und Branntwein“ 
unzweifelhaft “ht der Althel n jez a ag 
leichter Wein, ein Gift a ne Bi 
halb, weil es 
nahrungsmittel 
häufigen Genuß 
Trinker erzogen und f 


inde; nur unter gan 
Kind. 8 


Luftte 4 
R. Warme. peratur heute am 17. Juli Morgens 8 Uhr: 14 Grad 


„ Gefunden 20 Pfg. 


bücher fü i ö W 
doit, ein Ae derdinand Klein ein Kinderſrohhu in einem Ge- 


1 KolipeinGehretunn Oetaſchchen mit Inhalt in der Mauerſtraße. Näheres 


Verhaftet wurden 9 Perſonen. 


( Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt 
5 eute 0,96 Meter 
1 Null. „Das Waſſer fällt stetig. Eingetroffen 1 der Dampfer 
Brahe“ mit Heringen, Petroleum und Stüdgütern beladen und einem be⸗ 
ladenen Kahne im Schlepptau aus Dan ig. 

0 Holzeingang auf der Weichsel am 16. Juli. Franz Bengſch 
durch Felſcho 2 raften 853 Kiefern Rundholz, 610 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber, 686 Kiefern Sleeper, 1889 Eichen Rundſchwellen, 655 

10 Rundeſchen; M. Kronſtein und J. 


Eichen einf. und dopp. Schwellen, 

Teuenbaum durch riedmann 2 Traften für M. Kronſtein 2505 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Timber, 3402 Kiefern Sleeper, 7 Kiefern einf. 
Schwellen, für J. Teuenbaum 245 Kiefern Balken, Mauerlatten und Tim⸗ 
ber, 255 Rund Weißbuchen; C. Byt und Comp. durch Elter 2 Traften 
1221 Kiefern Buchen, Mauerlatten, Timber, 440 Kiefern Sleeper, 217 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 39 Eichen Plancons, 2544 Eichen 
Rundſchwellen, 2776 Eichen einf. und dopp. Schwellen; S. Bacherack und 
gg und Lewin durch Ackermann 2 Traften für S. Bacherack 6152 Kie⸗ 
ern Balken Mauerlatten und Timber, 35 Kiefern Sleeper, 1042 Eichen 
einf. und OR Schwellen, für Hetter und Levin 818 Kiefern Balken, 
Mauerlatten, Timber, 430 Kiefern Sleeper, 667 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; Reinhold und Beber durch Graf 7 Traften 400 Kiefern Balken, 
Mauerlatten, Timber, 160 Kiefern Sleeper, 2636 Tannen Balken und 
Mauerlatten, 3662 Eichen Plancons,; A. Arenſtein durch Epſtein 6 Traften 
8319 Kiefern einf. Schwellen, Mauerlatten, Timber, 766 Kiefern Sleeper, 
361 Kiefern einf. Schwellen, 390 Eichen Plancons, 1743 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 2700 Stäbe; L. Ehrlich durch Bubecki 5 Traften 2413 
Kiefern Rundholz, 172 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 186 Eichen⸗ 
Plancons, 108 Eichen Randſchwellen, 309 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 


Litterariſches. 

Die neu erſchienen Nummern 27 und 28 der „Gartenlaube“ bringen 
den Anfang eines neuen ſpannenden Romans: „Die Brüder“ von Klaus 
Zehren. Inmitten der Ereigniſſe von 1870, inmitten des großen Völker⸗ 
ſchickſals, das ſich in den Auguſttagen jenes Jahres auf den Schlachtfeldern 
um Meß abspielte, entwickelt ſich hier eine Familientragödie von er⸗ 


baar in der Brückenſtraße, 2 Krankenkaſſen⸗ 


ee) 


ſchütternder Wirkung. Neben diefem Romau führen die beiden Nu amern 
das große Werk Ganghofers: „Die Martinsklauſe“ ſeinem Ende 17 
Von Artikeln find zu nennen: „Ballhäuſer und Spielhöllen, Thü ⸗ 
ringens Gewerbefleiß,“ „Aus dem Lande der Kanäle.“ Die Illuſtrationen 
ſind gut und mannigfaltig. 


An r— 


Felegraphiſche De 


Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

F 16. Juli. Um 4 Uhr entitand im 
Hauptpoſtgebäude ein Brand. Ein Theil des Dachſtuhls. die Bureaus 
des Haupttelegraphenamts wurden zerſtört. Sämmtliche Fernſprech⸗ 
verbindungen ſind unterbrochen. 

Paris, 16. Juli. Am 6. Auguſt beginnen vor dem Geſchwor⸗ 
nengericht die Verhandlungen gegen 30 Anarchiſten. Die Anklage⸗ 
ſchrift umfaßt 28 Bogen. Die meiſten der Angeklagten, unter welchen 
ſich Lebachien, Fanre und Paul Reelus befinden, ſind als Mitglieder 
einer geheimen anarchiſtiſchen Geſellſchaft, andere des Diebſtahls und 
— 1 angeklagt. Die Dauer der Verhandlungen berechnet man 
au age. 

Kopenhagen, 16. Juli. Den Feierlichkeiten, die zur ſilbernen 
Hochzeit des Krouprinzenpaares ſtattfinden, werden die Könige von 
Schweden, Griechenland, der Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland, 
Prinz und Prinzeſſin von Wales, ſowie der Herzog und die Herzogin 
von Cumberland beiwohnen. . 

Konſtantinopel, 16, Juli. Die franzöſiſche Regierung ride 
tete eiue Beſchwerde an die Pforte, weil der orthodoxe Erzbiſchof von 
Janina ſich geweigert hatte, der von dem franzöſiſchen Konſul veran⸗ 
ſtalteten Trauerfeier anläßlich des Todes Carnots beizuwohnen. 

Jaſſy, 16. Juli. Der hier garniſonirende Cavallerie⸗ Kapitän 
Stefanescu erdolchte feine kürzlich von ihm geſchiedene junge Frau 
und dann ſich ſelbſt. 


Vermiſchtes. 

Eine Verſicherungsgeſellſchaft gegen Waldbrände wird ſich in Berlin 
bilden in Geſtalt einer Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit mit befchränkter 
Haftung. Wegen des Wiener Studenten⸗Skandals gegen den Profeſſor 
Nothnagel wurden 5 Mediziner für Jahresdauer von der Wiener Univer⸗ 
ſität ausgewieſen, einem Mediziner die Rigoroſenzeit um 2 Semeſter 
hinausgeſchoben. Zehn Studenten erhielten eine ſtrenge, 20 eine einfache 
Rüge. Wegen Landfriedensbruch, verübt durch Gefangenenbefreiung, 
wurden im badiſchen Orte Lidolsheim 15 Perſonen verhaftet. — Für 
die ſtreikenden Böttcher Berlins find in der letzten Woche 180 Mark ein⸗ 
gegaugen, die Agitatoren ſind deshalb ſehr verſtimmt und fordern dringend 
29 „reichlichere Munition abzuladen.“ — Wegen Verbreitung höchſt 
aufreizender anarchiſtiſcher Flugblätter in Altona und Umgegend wurden 
eiu Porzellanmaler und 2 Tiſchlergeſellen verhaftet. — In Monte Carlo iſt 
auf den Schienen der Leichnam eines elegant gekleideten 40 jährigen 
Mannes gefunden worden, in deſſen Taſchen ſich ein Zettel befand, auf 
Grund deſſen man in dem Selbſtmörder einen Mitſchuldigen Caſerios (?) 
vermuthet. — In Punitz wurden zwei Straßenarbeiter, die vor einem 
Gewitter unter einer Pappel Schutz ſuchten, vom Blitz erſchlagen. 
Die Peſt hat in Hongkong noch nicht nachgelaſſen. Die Behörden ergreifen 
jetzt ſchärfere Maßregeln. Die Häuſer, die den ſanitären Erforderniſſen 
nicht entſprechen, werden einfach niedergeriſſen. — Ein großer Brand 
äſcherte in Lippborg zahlreiche Häuſer ein. Unter den Pariſer Photo⸗ 
geanfen iſt der Präfident der Republik zur Zeit der populärſte Mann im 

ande. Caſimir Perier, der von allen Photographen der Hauptſtadt mit 
Geſuchen um eine Audienz beſtürmt worden war, beſchloß, denſelben einen 
anzen Vormittag zu widmen. Der neuartige Kongreß der Photographen 
fand dieſer Tage ſtatt und war äußerſt zahlreich beſchickt. Der Präſident 
wurde nach allen Seiten gedreht und gewendet und ſchien ſich an dem 
Eifer der —.— taphen weidlich zu ergötzen. Indem der eine derſelben 
operirte ut andere ſchon feinen Apparat auf, was Herrn Perier 
veranlaßte ſich an den General⸗Sekretär der Präſidentſchaft mit den Worten 
zu wenden: „Sagen Sie doch, Lafargue, errichtet man hier nicht ein 
neues Schaffot?“ — In Pera haben zwei neue leichte Erderſchütte⸗ 
rungen ſtattgefunden. Es ſind dabei mehrere ſchon vorher beſchädigte 
Häuſer eingeſtürzt und man befürchtet, daß dadurch eine weitere „Anzahl 
Perſonen getödtet oder verwundet ſei. Das Elend unter der Bevölkerung 
iſt ungeheuer. Der Sultan opfert unermüdlich Geld und Nahrungsmittel. 
Viele Hundert Menſchen wurden getödtet oder verwundet. Der Schaden 
ſoll über 50 Mill. Pfd. betragen. Alle Moſcheen ſind geſchloſſen. — 
Wegen Unterſchlagung wurde in Naumburg a. d. S. der Kaufmann Grothe 
zu 1 Jahr Gefängniß und 1500 Mark Geldbuße verurtheilt. — In 
München iſt der Maler Piglhein geſtorben. — Das Hamburger Segel⸗ 
ſchiff, Amanda“ iſt mit voller Ladung bei Kap Palmas untergegangen. 
Die Mannſchaft iſt gerettet. — Ein verheerendes Unwetter mit ‚Dage ges 
ſcho ſſen hat in verſchiedenen Gemeinden der Bukowina die geſammte Ernte 
vernichtet. — Ein heftiges Hagelwetter vernichtete in der Provinz 
Brescia in 23 Gemeinden die Ernte. Der Schaden zählt nach Millionen. 
m 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 17. Juli. 0,96 über Null 
8 Warſchau den 12. Juli. eln 
7 Brahemünde den 16. Juli.. . 3,18 „ „ 

Brahe: Bromberg den 16. Juli. 3 26 


Sandels nachrichten. 
Wetter ſchwül. BL 


. (Alles pro 1000 Kilo Bahn. 
Weizen ohne jede Kaufluſt weil Abzug fehlt 5 pfd. hell 


a 126 Mk. 
13103 pfd. 127 M. 


Roggen ohne Geſchuft, Abzug ſtockt gänzlich 1190 pfd. 100 ME 


12113 pfd. 107 108 M. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer, inländiſcher 123/127 Mk. 


Cotegraptziſche Schtuſſcourſo. 
Berlin, den 17. Juli. 


Tend lt: = 
Ru Nr Banknoten p. Cassa. AR 1 
Wechſel auf Warſchau kurz. — 91,40 
Preußiſche 3 proc. Conſols 102,50 102,50 
Neue 3½ proc. Conſolsè 105.50 105,50 
Preußiſche 4 proc. Conſols. BE 68,70 68,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. in 65.60 65.80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. sea 99.20 90,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 187,60 188, 
Disconto Commandit Antheile. 163,4 168,0 
Oeſterreichiſche Banknoten. 140,— 139,75 
Weizen: Juli. J 140,75 | 14050 
Olto bens ie 59,— 59, 
loco. in New⸗ Dor » »  . v ® 118, 118.— 
a PF A er 
PR Jul.... 120,26 
September 0120,75 
SW ͤ% ] (ſñf % 2 
1 unn. . a 2 5 
ner Okto: „ ei == 
Spiritus: 50er loc 31,70 31,60 
nn 4 1" ı 
5 = dis 2 5 een, 35,70 35,80 
3 . Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pet. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 


1 


- „ u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 
versenden Pane jeder Art v. 65 Pf bis 15 Mk. p. Mir. Muster franko. 


dige Seider 
Fahnen -Seide 


Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
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Auf dem Hauptbabnhof Thorn 
ſollen am 1. Auguſt d. 38., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr eine größere Menge 

enſter und Thüren, 2 Schiebethore, 

Schallerfenſter, Signalmaſte, Kron⸗ 
leuchter und andere hölzerne u. eiſerne 
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Die zum Verkauf geſtellten 
Gegenſtände können vom 25. d. Mts. 
ab durch Vermittelung des Bahnmeiſters 
Homann, Bahnhof Thorn, beſichtigt 
werden. Tborn, den 13. Juli 1894. 

Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver⸗ 
geben werden der Bau eines Dienſt⸗ 
gebäudes für den Telegraphen⸗Aufſeher 
auf dem Bahnhofe Graudenz. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können während 
der Dienſtſtunden im Bureau der Eiſen⸗ 
bahn = Bau = Sinjpection II eingeſehen 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 
2 Mark von dort bezogen werden. 
Verdingungstermin d. 31. Juli, 
Vormittag 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen (2867) 

Graubenz, den 14. Juli 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection II. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 19. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
ſoll in den fortifikatoriſchen Waldbe⸗ 
ſtänden, ungefähr 3 km ſüdlich des 
Forts Ulrich von Jungingen (Zwiſchen⸗ 
werk Va) das Ende vorigen Monats 
eingeſchlagene ; 
kieferne Bauholz (od. 1000 Stämme), 
„ Stangenholz, 
Knüppelholz und 
Kiefernreiſig 
öffentlich meiſtbietend in kleineren 
Looſen unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 8 ¾ Uhr Vormittags 
am Poſtenbureau des Forts Ulrich von 
Jungingen. (2864) 
Thorn, den 14. Juli 1894. 


Königliche Fortifikation. 
Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Schuhmachermeiſter 
Franz und Elisabeth geb. Zie- 
Iinska-Wisniewski'ſchen Eheleute zu 
Culmſee iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtück 
der Schlußtermin — f 


auf den 10. Auguſt 1894, 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 
Culmſee, den 10. Juli 1894. 
hojke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


b Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 20. Juli 1894, 
Nachmittags 6 Uhr 
werde ich am Zollhauſe zu Leibitſch 
1 Parzelle Roggen auf dem Halme, 
2 Haufen Heu und 4 Rindhäute 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. (2879) 
Nitz, Gerihtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer höheren Töchterſchule und dem 
damit verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar iſt 
die Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers, 
welche mit einem Gehalt von 3300 Mart, 
aufſteigend in vier vierjährigen Perioden 
jedesmal um 300 Mark bis zu 4500 Mark, 
dotirt iſt, zum 1. Oktober d. Is. neu zu 
beſetzen. 0 a 

Bewerber, welche die Lehrbefähigung für 
die höheren Unterrichtsanſtalten in Deutſch 
und Religion und außerdem womöglich in 
Geſchichte oder in den neueren Sprachen 
befigen und die Rektoratsprüfung beſtanden 
haben, haben Ausſicht auf beſondere Berück⸗ 
ſichtigung. - 

Meldungen ſind unter 5 25 der 
Zeugnſe und eines Lebenslaufes bei uns 

8 zum 15. Auguſt d. Js 
einzureichen. 8 
5 den 5. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Eigenthümer derjenigen Häuſer, deren 
Einwohner zur Zeit ihren Waſſerbedarf aus 
den in den Straßen aufgeſtellten Zapfſtellen 
der Waſſerleitung entnehmen, machen wir 
darauf aufmertſam, daß dieſe Entnahme⸗ 
ſtellen vor Eintritt des Winters wieder be⸗ 
ſeitigt werden müſſen, da ſie der Gefahr des 
Einfrierens ausgeſetzt ſind. Die Hauseigen⸗ 
thümer werden daher erſucht, rechtzeitig mit 
der Einrichtung ihrer Gebäude zur Ent⸗ 
nahme von Waſſer aus der e vorzu⸗ 
gehen. i 2826 
Thorn, den 8. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


m Garten ſep. gel. möbl 
A 1. Auguſt zu derm. Sch 


12760] 


„Zim. vom 
loste. 4. (2876) 


Victoria⸗Cheatet, Thorn. 
Mittwoch, den 18. Juli: 
2 Gartenfeſt 2 
verbunden mit 
italieniſcher Nacht, 
lumination des Gartens, 
Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Inf⸗Regts. Nr. 61. 


Theater u. Feuerwerk. 


— . — 


Donnetſtag, den 19. Juli: 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
beſonders billigen Preiſen 


LEGANTE LRAYATTENJ. Klar, 


U — . FEliſabethſtraße Mr. 15. 
( N 


EIn 
4 Uebernahme completter 


4. Se Bauausführungen, 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in 
der Buchhandlg. v. Walter Lambeck: 


Johann Gottfried Roesner 


und 


Das Thorner Alutgericht. 


s N Ein Beitrag zur Geſchichte der JeſuttenGaftſpiel des Ballet⸗Eaſembl 
Reparaturen und Umänderungen.g | "on 5, seen. . Eee (dann 
Anfertigung von : Preis 1,20. griearige2öiihelm- 
, Auſchlägen und Zeichnungen. Louisenquelle ügenbrünerihaft. 
/ Eulmer Chauſſee Ur. 49. — Sernfpredper Ur. 82. Kohlensaures Tafelwasser Königs Schießen 


Flasche à l Liter 0,23 Pf. ex] Glas. findet am 


00000000 000000000008 


Anders & Co. 25. 26., 27. Juli 
ISOSOSOOMISO Breitestr. 46, Brückenstr. 18. Losen 80 55 ae ER 
Schnell- Schnell- Schnell- 3 — Ar 27, Juli er. bleibt baz 
— Lokal für Nichtmitglieder ges: 


Wer 


| loſſen. 
©) P hotogr.-Apparat nur Rm. 3.95 © eine Stelle zu bejegen hat, wer ein ls Probeſch en ee: 
S womit Jeder, ohne Vorkenntniſſe, einfach und leicht photografiren kann. i] Grundſtück ꝛc. kaufen oder verkaufen, 49, und 20. Juli Nachmittags 


Uhr ſtatt. 
Der Vorstand. 


.. Een NEe 
Dorner Liedertafel. 

e Fahrt nach Schu li 
Sonntag, den 22. Juli FREE due 
36 Min. vom Stadtbahnhof aus ſtatt. 

Anmeldungen nimmt Herr F Menzel 


Tauſende reizende Photografien laſſen ſich von jeder einzelnen Auf- 
& nahme herſtellen. (Retouche nicht nöthig). Prachtvoller, eleganter 
Apparat mit ſämmtl. Chemikalien und Gebrauchsanweiſung M. 3 95 
©) Wichtig für Jeden zum Beruf und zum Vergnügen, zur Aufnahme 
S von Perſonen, Gruppen, Landſchaften 2c im Zimmer und im Freien. — 
©) Verſand per Nachnahme von 2853) 


ö L. Müller, Wien, Lichtensteinstr. 108. 


pachten oder verpachten will, der inſerire 
in der in Bromberg täglich erſcheinenden 


2Oſtdeutſchen NRundſchan 
2 Grneral Anzeiger für Voſen u. Veſtpreuhen. 
6) Preis für die ca. 10 Silben ent 
Albaltende Zeile 15 Pf., Arbeitsmarkt 


©) 
© 
© 


2 


i S0 Pf. Bei Wiederholung Rabatt. 5 
een aratis and Irene, We arten 


+ Hoffmann- mu Heute Mittwoch: ug 


Krebssuppe. 
Albert Reszkowski, 


Steppdecken, ſeidene und wollene 
werden ſauber gearbeitet, Coppernikus⸗ 
raße 11, 2 Treppen links. (1089) 


3 Prope sole Gredit-Aktien 


ſind zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Z. 


1g. Einſpänntr. Wagen 
iſt zu verkaufen. ellienftr. 118. 
4 gin Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtli s 
behör zu vermiethen. l Den Du 
Mauerſtraße 36. Hochle. 
In meinem Haufe ſſt eine 


C. H. KNORR’S 
Hafer mehl 


in 25jähriger Praxis erprobt | 
ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. 
Mehr als 


und Harmoniums liefert 
re 1 * > 3 außs 
zur gefl. Probe k 
bequemer Zahlweife ee 
eorg Hoffmann, 
14. 


Berlin SW.19, Serufalemerftr. 


100,000 Kinder 


werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und 
gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste 
Beweis für die Güte dieses Präparats. — 
Vorräthig in Colonial-Waaren- und Droguen- 
Geschäften, sowie in den Apotheken. 


a Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verkooſung gelangen gediegene 


Thüringisches Technikum ſimenaa. 5 e ene nach folgendem] herrſchafiliche Wohnung 
. Höhere Fachschule für: Maschinen-Ingenien lektroteehniker. E23 1 2 2 a ne g g . 
a ee 1 Gew. i. 25. „, 2000-3000 an. [1,0% 3 Gi, beietenp aus © Zimmern 
Werkmeister und Müller. Weitere Auskunft erteilt Direktor Jentzen, 483 1 „ „ „ „% 15001500 „ 1 on ber zu vermiet n 185 10 63845) 
. .. 1 2 „ „ 39 % e i Briefrahe 3) 
— ͤ ͤK—-¾— —]w—2. —.. ] ri. T—„V—¾-'— [22 * [23 „ = * FTF m nn 
: EEE 1002300 5 [Gi Miet See. om 
10 „ „„ „„ „, 50= 500 „ ) ge 5 3 ppern cusſt. 19, J. 
gemeine Henten-Anfta „ e e e e e e 

961 „ Geſammtw. v. 3000 „ [edwei möblirte Zimmer vermiether, 


A Kube, Baderſtraße 2, II. 
6 Zimmer, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 
1 oder 2 möbl. Zim Bruckenſtr. 16, 1 
Eine Wohn., Br. V. Mellienſtr. 81, von 
4 Zim,, Küche, Speiſek., Mädchenſt. u. 
Nebenr. v. 1. Okt. zu verm. Preis 550 Mk. 
Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen links. 
Moder, vis & vis dem alten Viehhof. 
Rayonſtr. 8, Ballonwohnung v. 4 Zim, 
Küche, Speiſek. pp. v. 1. Oktober, ſowie eine 
kleine Woh. v. ſof. zu vermiethen. Lemke. 
Ei comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
ent ‚Colin WERL ge 
1. October zu vermiethen, (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
reis - Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſitt 1855. 1000 Ge. 


Unter Aufſicht der Agl Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. 
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 


Lebensversicherung 
in den verſch'edenſten Formen. 
Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Rentenversicherung 
Leibrenten für eine oder zwei Perſonen. 
Im letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden. 
Aufgeſchobene Nenten für ſpäteren Bezug. 
m Sobe Neutenſätze. Alles dividendenberechtigt. mm 


i. Geſammtwerth v. 10000 M. 


Looſe & 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die . 


Exped. der „Ihorner Zeitung“, 


Interessante Belletristik. 
Verlag von Gressner & Schramm 
in Leipzig. 

Die Königin der Schönheit. 
Roman ben, 1 Belot. 

1 Mk. 


50 Pf. 
Nach der 32. Auflage des Originals 
bearbeitet. 
Die kleinen Komödien der Sünde. 
von Eugen Chavette. 
1 Mk. 50 Pf. 
Von hohem, ungemein feſſelndem Intereſſe. 
Novellen und Skizzen. 
Von Alphonse Daudet. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Vertreter: In Thorn: Max Glässer, Gerſtenſtr. 16, Haupfagent. 


1 Mk. 50 Pf. vom | bom 
Papa, Mama und’s Kleine. pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 16,/7.| 1.7, 
16. Luxus-Pferdemarkt- Hauptgewinne. Bilder 75 dem = und Familien⸗ Dl | Mart 
j © leben der Franzoſen. : F ES EFT 
N tt MER | Katsohlr-Phaöten mit 4 Pferden 5 ||W 2a Gustev Droz ,,. 3 > © | 1240 1940 
OTTEFIEe : e Jane Deep © © EBIRES 
2 We r E none eize 3 2, —, 
zu Marienburg in Westpr. l Halbwagen . mit 2 Pferden\Z Grossvaters alte Flammen. 2 — 00 weiß Band 10,40 10,60 
f g Selbstfahrer. . mit 2 Pferden Humoresken von Alfred Delvau. do. 00 gelb Band | 10,— | 10,20 
Liehung am 27 September 1894, | Coupe. . ait J Pferde | 1 Mt. 50 P. W 2 
a ; I Parkwagen . . mit 2 Ponies J A Delvau ift 1 5 der e rg re 4,40 4,60 
—ͤ—e— . — — — 2 Paar asspferde morijten, nicht 0 ran rei 7 — eizen⸗Kleie , , 3,60 85 
1900 Gew. — 90000 M 8 gesattelte und gezäumte Reitpferde dern der Weltliteratur überhaupt. Roggenmehl 0 9,90 co 
N „75 Reit- oder Wagenpterde Rund um die Ehe. do. / 8,80 9,— 
- 3 al Kg auf 10 Loose 1 Frei- in-Summa Roman aus dem Pariſer Leben. do. 1 f 8,20 8,40 
008, to 0 . 2 & 0 A . * — * 14 
re and a eh en. riet. 8 compl. a . Dieſer in . Manier ge⸗ Sonn ER | 2 — 
marken 17 8 9 7 or F 
C Te 106 Reit- und Wagenpferden e . A 5 — u 
. clebt. 2 · , 1 \ 
arl Heintze, 8 n leben Frisdr e 100 K. Leiehtfüssige Histörehen. II Gesten ⸗Graupe Nr. 1. 15,.— | 15,50 
Berlin W Hotel R 50 gold Drei-Kaiser-Medaillen à 20 M. Novellen u. Erzählungen v. Emilie Zola DR, „ 2 13,50 | 14,— 
Uster a 7 785 oyal), 1000 Süd Kalser-Friedr.-Medail. a 5M, a bezichen Ei 5 x 4 " = 1155 3 — 
ni ; ur . 1 12,— 
8 752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. { alle Buch⸗ „ 5 „ „ 
andlungen. 7 do. 1 5 1,— | 11,50 
— U 8 (2462) 5 5 8 ER 105 um 
2 0. 9.— 9,50 
Hochrad [Einen Lehrling I ordentl. Arbeiter, “ 40 = 
ſucht für ſein Colonialwaaren-Geſchäft welcher ſelbſiſtändig Seiter abziehen 5 do. 7 63 9550 
billig zu verkaufen. zum ſoſortigen Eintritt. Polnische kann, findet ſofort bei hohem Lohn Gerſten⸗Kochmehll. 6,40 6,60 
H. Zorn Nachf., Sprache erforderlich. 8 Stellung bei (2875) S 2 2 12 
(M. Kroecker.) Robert Liebchen. I.. C. Fenske. do. * 14,00 14,80 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruclerel Ernst Lambeck in Thorn. 


